Ablauf Heilig Abend 2007 in Haigerseelbach

1. Orgelvorspiel

2. Begrüßung zur Geburtstagsfeier für Jesus 

3. Eingangslied: EG 43,1-4

4. Votum: Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Geburtstagskindes Jesus Christus. Amen.

5. Eingangsgebet: Deshalb wollen wir mit ihm reden und ihm zum Geburtstag gratulieren:

Vorbeter: Danke, Herr, für diesen schönen Tag zum Feiern.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Wir wollen dir zum Geburtstag gratulieren.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Weil wir nicht zu dir kommen wollten und konnten, hast du dich auf den Weg zu uns gemacht.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Dass du zu uns gekommen bist, ist etwas ganz Besonderes.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Du bist ein ganz menschlicher Gott.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Jesus, in dir ist Gott uns erreichbar nah geworden.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Danke, daß du für uns der Weg und die Wahrheit und das Leben bist, daß wir durch dich zum Vater kommen können.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Dich wollen wir heute feiern, weil du wunderbar bist.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag. Amen.

6. Chor 1.Geburtstagsständchen für Jesus (Das Licht kommt in die Welt)

7. Lesung der Weihnachtsgeschichte aus Luk.2,1ff

Zu einer Geburtstagsfeier erzählen sich die Gäste auch, wie das so gewesen ist, als das Geburtstagskind zur Welt kam. Auch bei Jesus gab es eine interessante Geschichte, was alles passiert ist, als er geboren wurde...

1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, daß alle Welt geschätzt würde. 2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. 3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt. 4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids war, 5 damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war schwanger. 6 Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß sie gebären sollte. 7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. 9 Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; 11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 12 Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. 13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens. 15 Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. 16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen. 17 Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten gesagt hatten. 19 Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. 20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.

8. Lied: 46,1-3
9. Krippenspiel „Die „Listigen Schleichfüße“ und das große Tam-Tam der Bleichgesichter“ mit folgenden Liedern dazwischen: Alle Jahre wieder

10. Ansprache: Warum feiern wir eigentlich Weihnachten?
11. Lied: Weihnachten ist Party für Jesus

12. Fürbitte: Weihnachten ist eine Party für Jesus. Ihn feiern wir, weil durch ihn Hoffnung zu uns gekommen ist. ihm wollen wir jetzt alles sagen, was uns heute wichtig geworden ist. 

Vorbeter: Danke Jesus, daß wir an Weihnachten deinen Geburtstag mit feiern dürfen. Danke, daß wir alle eingeladen sind. Du weißt aber auch, daß bei uns an Weihnachten oft andere Dinge im Mittelpunkt stehen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Hilf uns, daß wir dich an Weihnachten mit einplanen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Wir wollen auch nicht vergessen, daß wir die Weihnachtslieder für dich singen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Erinnere uns daran, daß wir bei der Feier auch mit dir reden.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Wir geben dir unsere Zeit, unsere Kraft, unsere Sorgen und alle Menschen, mit denen wir uns schwer tun. Du kannst uns helfen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Vor allem aber schenken wir dir unser Leben. Wir wollen zu dir gehören, weil du uns so liebst wie kein Mensch das kann.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Danke für alle Geschenke. Dafür, daß wir bei dir eingeladen sind und daß du dich uns schenkst. Aber auch dafür, was wir von unseren Eltern und Verwandten bekommen werden.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag  feiern.

Vorbeter: Wenn wir Weihnachten mit dir feiern, wird dieses Fest ein unvergeßliches Ereignis.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Danke, Jesus, daß du uns erklärt hast, wie wir beten können.

Alle: Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen, denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

13. Chor 2.Ständchen für Jesus (Das große Wunder hat ganz klein begonnen)

14. Ansagen

15. Segen

16. Lied: O du fröhliche EG  44,1-3

17. Orgelnachspiel

Ablauf Heilig Abend 2007 in Allendorf

1. Orgelvorspiel

2. Begrüßung zur Geburtstagsfeier für Jesus 

3. Eingangslied: EG 43,1-4
4. Votum: Wir feiern diesen Gottesdienst im Namen des Geburtstagskindes Jesus Christus. Amen.

5. Eingangsgebet: Deshalb wollen wir mit ihm reden und ihm zum Geburtstag gratulieren:

Vorbeter: Danke, Herr, für diesen schönen Tag zum Feiern.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Wir wollen dir zum Geburtstag gratulieren.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Weil wir nicht zu dir kommen wollten und konnten, hast du dich auf den Weg zu uns gemacht.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Dass du zu uns gekommen bist, ist etwas ganz

Besonderes.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Du bist ein ganz menschlicher Gott.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Jesus, in dir ist Gott uns erreichbar nah geworden.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Danke, daß du für uns der Weg und die Wahrheit und das Leben bist, daß wir durch dich zum Vater kommen können.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag.

Vorbeter: Dich wollen wir heute feiern, weil du wunderbar bist.

Alle: Jesus, wir freuen uns, denn du hast heute Geburtstag. Amen.

6. Chor 1.Geburtstagsständchen für Jesus (Freut euch, freut euch Menschenkinder)

7. Lesung der Weihnachtsgeschichte aus Luk.2,1ff

Zu einer Geburtstagsfeier erzählen sich die Gäste auch, wie das so gewesen ist, als das Geburtstagskind zur Welt kam. Auch bei Jesus gab es eine interessante Geschichte, was alles passiert ist, als er geboren wurde...

1 Es begab sich aber zu der Zeit, daß ein Gebot von dem Kaiser Augustus ausging, daß alle Welt geschätzt würde. 2 Und diese Schätzung war die allererste und geschah zur Zeit, da Quirinius Statthalter in Syrien war. 3 Und jedermann ging, daß er sich schätzen ließe, ein jeder in seine Stadt. 4 Da machte sich auf auch Josef aus Galiläa, aus der Stadt Nazareth, in das jüdische Land zur Stadt Davids, die da heißt Bethlehem, weil er aus dem Hause und Geschlechte Davids war, 5 damit er sich schätzen ließe mit Maria, seinem vertrauten Weibe; die war schwanger. 6 Und als sie dort waren, kam die Zeit, daß sie gebären sollte. 7 Und sie gebar ihren ersten Sohn und wickelte ihn in Windeln und legte ihn in eine Krippe; denn sie hatten sonst keinen Raum in der Herberge. 8 Und es waren Hirten in derselben Gegend auf dem Felde bei den Hürden, die hüteten des Nachts ihre Herde. 9 Und der Engel des Herrn trat zu ihnen, und die Klarheit des Herrn leuchtete um sie; und sie fürchteten sich sehr. 10 Und der Engel sprach zu ihnen: Fürchtet euch nicht! Siehe, ich verkündige euch große Freude, die allem Volk widerfahren wird; 11 denn euch ist heute der Heiland geboren, welcher ist Christus, der Herr, in der Stadt Davids. 12 Und das habt zum Zeichen: ihr werdet finden das Kind in Windeln gewickelt und in einer Krippe liegen. 13 Und alsbald war da bei dem Engel die Menge der himmlischen Heerscharen, die lobten Gott und sprachen: 14 Ehre sei Gott in der Höhe und Friede auf Erden bei den Menschen seines Wohlgefallens. 15 Und als die Engel von ihnen gen Himmel fuhren, sprachen die Hirten untereinander: Laßt uns nun gehen nach Bethlehem und die Geschichte sehen, die da geschehen ist, die uns der Herr kundgetan hat. 16 Und sie kamen eilend und fanden beide, Maria und Josef, dazu das Kind in der Krippe liegen. 17 Als sie es aber gesehen hatten, breiteten sie das Wort aus, das zu ihnen von diesem Kinde gesagt war. 18 Und alle, vor die es kam, wunderten sich über das, was ihnen die Hirten gesagt hatten. 19 Maria aber behielt alle diese Worte und bewegte sie in ihrem Herzen. 20 Und die Hirten kehrten wieder um, priesen und lobten Gott für alles, was sie gehört und gesehen hatten, wie denn zu ihnen gesagt war.

8. Lied: 46,1-3
9. Krippenspiel „Die „Listigen Schleichfüße“ und das große Tam-Tam der Bleichgesichter“ mit folgenden Liedern dazwischen: Alle Jahre wieder (in Allendorf als Video oder als Erzählung)

10. Ansprache: Warum feiern wir eigentlich Weihnachten?
11. Lied: Weihnachten ist Party für Jesus

12. Fürbitte: Weihnachten ist eine Party für Jesus. Ihn feiern wir, weil durch ihn Hoffnung zu uns gekommen ist. ihm wollen wir jetzt alles sagen, was uns heute wichtig geworden ist. 

Vorbeter: Danke Jesus, daß wir an Weihnachten deinen Geburtstag mit feiern dürfen. Danke, daß wir alle eingeladen sind. Du weißt aber auch, daß bei uns an Weihnachten oft andere Dinge im Mittelpunkt stehen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Hilf uns, daß wir dich an Weihnachten mit einplanen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Wir wollen auch nicht vergessen, daß wir die Weihnachtslieder für dich singen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Erinnere uns daran, daß wir bei der Feier auch mit dir reden.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Wir geben dir unsere Zeit, unsere Kraft, unsere Sorgen und alle Menschen, mit denen wir uns schwer tun. Du kannst uns helfen.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Vor allem aber schenken wir dir unser Leben. Wir wollen zu dir gehören, weil du uns so liebst wie kein Mensch das kann.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Danke für alle Geschenke. Dafür, daß wir bei dir eingeladen sind und daß du dich uns schenkst. Aber auch dafür, was wir von unseren Eltern und Verwandten bekommen werden.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag  feiern.

Vorbeter: Wenn wir Weihnachten mit dir feiern, wird dieses Fest ein unvergeßliches Ereignis.

Alle: Hilf uns, daran zu denken, daß wir deinen Geburtstag feiern.

Vorbeter: Danke, Jesus, daß du uns erklärt hast, wie wir beten können.

Alle: Vater unser im Himmel, geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. Dein Wille geschehe, wie im Himmel so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns heute. Und vergib uns unsere Schuld wie auch wir vergeben unseren Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von dem Bösen, denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. Amen.

13. Chor 2.Ständchen für Jesus (Heilige Nacht)

14. Ansagen

15. Segen

16. Lied: O du fröhliche EG  44,1-3

17. Orgelnachspiel

Die „Listigen Schleichfüße“ und das große Tam-Tam der Bleichgesichter

Sprecher: „Wir befinden uns im ‚Land der Roten Erde’, beim Indianerstamm der ‚Listigen Schleichfüße’. Es ist Abend. Häuptling ‚Rauchender Kopf’ hat seinen ganzen Stamm zum großen Palaver ans Lagerfeuer gerufen.“ 

Pause. 
Nach Indiandermusik kommen tanzend alle Indianer zum großen Palaver. 

Häuptling (ruhig u. langsam, mit fester Stimme): „Wir haben gehört vom großen Tam-Tam. Von dem großen Fest der Bleichgesichter, die sich ‚Christen’ nennen. (Alle nicken zustimmend.) Nun habe ich euch heute alle hier zusammengerufen, um zu erfahren, was das für ein Fest ist. Ist es ein gutes Fest, dann wollen wir es auch feiern.“ 

Alle nicken sich eifrig zu und reden durcheinander. 

Scharfer Pfeil: „Feiern? Das ist gut!“ 

Silberne Birke: „Oh ja, lasst und feiern!“ 

Scharfer Pfeil: „Wow, Büffelfleisch und Feuerwasser!“ 

Silberne Birke: „Das ist ja super! Dann kann ich endlich mein neues Hirschkuhkleid tragen!“ 
 
Häuptling (hebt den Arm): „Ruhe! Wir wollen das Fest zuerst prüfen. Jeder soll jetzt sagen, was er darüber weiß. Wir müssen vor allem wissen, warum es überhaupt gefeiert wird.“ 

Kleine Pause. 

Sprecher: „Zunächst einmal meldet sich niemand zu Wort. Nun, sie wissen halt über das große Tam-Tam. Ob überhaupt jemand etwas zu erzählen weiß? Endlich erhebt sich einer der Indianer.“ 

Weißer Knochen (Medizinmann des Stammes) steht langsam auf. 

Weißer Knochen (ist schon älter, spricht langsam und bedächtig): „Es ist ein großes Fest. Man feiert mehrere Tage lang. Aber Weißer Knochen weiß nicht, warum es gefeiert wird.“ 

Er setzt sich. 
Kleine Pause. 

Sprecher: „Wieder schweigen alle ‚Listigen Schleichfüße’. Weiß denn kein anderer etwas zu berichten? - Doch halt, da meldet sich noch ein Krieger zu Wort. (Geschlitztes Ohr springt auf.) Ah, es ist Geschlitztes Ohr, der größte Späher des Stammes!“ 

Weißer Knochen: „Ich habe gesehen, dass die Bleichgesichter lange Tage Vorbereitungen treffen. Sie tauschen Waren ein, bereiten große Essen vor und hängen bunte Lianen in ihre Häuser. Aber warum sie das große Fest feiern, das weiß ich auch nicht.“ 

Kleine Pause. 

Häuptling: „Danke, Weißer Knochen. Wir haben allerdings noch nicht viel erfahren. So kommen wir nicht weiter! Wenn wir dises große Fest feiern wollen, dann müssen wir genau wissen, warum wir es feiern und wie es gefeiert werden muss. (Er überlegt.) Ich habs satt! Wir werden einige besonders Kluge von uns entsenden. Die sollen herausfinden, was es mit dem großen Tam-Tam, das die Bleichgesichter ‚Weihnachten’ nennen, auf sich hat.“ 

Sprecher: „Und so geschah es.“ 

Der Häutling steht auf und deutet auf die entsprechenden Personen. 
6 Späher werden ausgesandt, um zu erkunden, warum und wie man das große Fest feiert. 
Der Häuptling zeigt in die Richtung des Publikums. Die Späher verlassen die Bühne und gehen „spähend“ und „lauschend“ durch das Publikum und verlassen anschließend den Raum - mit ihnen auch die restlichen Indianer. 
Es folgt eine Pause - evt. Musikstück etc. Es ertönt die typische Indianermusik und tanzend kommen die Späher und die anderen Indianer wieder zum Palaver. 

Sprecher: „Einige Tage sind vergangen. Inzwischen sind alle Späher zu ihrem Stamm zurückgekehrt. Voller Erwartung haben sich alle ‚Listigen Schleichfüße’ versammelt. Sie hoffen, nun alles über das große Fest zu erfahren, von dem sie bis jetzt fast nur wissen, dass es ‚Weihnachten’ heißt.“ 

Silberne Birke: „Ich freu mich schon so auf das Fest!“ 

Scharfer Pfeil (reibt sich den Bauch): „Ich auch! Da gibt es bestimmt ‚ne Menge gutes Essen!“ 

Häuptling (hebt den Arm): „Ruhe! Listige Schleichfüße, unsere tapferen Späher sind zurückgekehrt. Lasst sie nun sprechen, damit auch wir bald das große Tam-Tam richtig feiern können. Zuerst du, Adlerauge! Was hast du erfahren?“ 

Adlerauge (erhebt sich): „Unauffällig schlich ich durch eine große Siedlung. Ich war wie geblendet - überall Licht! Bunte Lichter über den Wegen, in den Fenstern, an den Stein-Wigwams. Es waren seltsame Lichter, ganz ohne Feuer und ohne Rauch. Überall sah ich Bäume mit Lichtern. Auf den Plätzen große und in den Stein-Wigwams kleine. Ich denke also, das Fest wird gefeiert, um alles zu erleuchten. Wahrscheinlich sollen dadurch die Götter friedlich gestimmt werden.“ 

Er setzt sich. 
Heller Mond (springt auf): „Nein, nein, Häuptling, das kann nicht sein. Heller Mond hat ganz andere Dinge beobachtet. Überall waren Fleisch, Brot und andere unbekannte Dinge zu sehen. Ich sah, dass die Bleichgesichter in riesigen Stein-Wigwams ungeheure Mengen davon eintauschten. Sie lagerten sie bis zum Tag des Tam-Tams. Ich denke, das Fest ist ein Fest des Essens und Trinkens. An dem Tag dürfen die Bleichgesichter so viel in sich hineinstopfen, wie nur können.“ 
 
Häuptling: „Danke, euch Zweien! Schwarze Taube nun sprich du. Was hast du beobachtet?“ 
 
Er setzt sich. 

Schwarze Taube (steht auf): „Häuptling Rauchender Kopf und ihr alle, meine Schwestern und Brüder! Hört, was ich bemerkt habe! Überall wurde Lärm gemacht. Aus großen und kleinen Kästen kamen Geräusche und Stimmen. Oft wurden Lieder gesungen. Aber schon nach kurzer Zeit merkte ich, dass es immer dieselben Lieder waren. Ich kann euch später einige davon vorsingen! Ich denke, es ist kein Fest der Stille, sondern ein Fest des Lärms und der Lieder. Sicherlich will man damit die Götter erfreuen. Eines davon wollen wir nun gemeinsam singen“ 

Er setzt sich. 
Gemeinsames Lied: „Alle Jahre wieder“ 
 
Starker Arm: „Ich war auch auf so einem Platz. Da kam ein besonderes Bleichgesicht. Ich nehme an, dass es der Häuptling der Bleichgesichter ist. Er hatte einen langen Bart und einen roten Umhang. Auch viele Kinder hörten ihm zu. Er sprach bedächtig und erhaben zu den Bleichgesichtern - ähnlich dir, Rauchender Kopf. Ich denke, sie feiern das Fest, weil ihr Häuptling sie besucht.“ 
 
Sie setzen sich. 
Flinker Fuss u. Schnelle Gazelle stehen auf. 

Flinker Fuß: „Wir schlichen uns in die Heiligtümer der Bleichgesichter. Sie nennen diese Wigwams „Kirchen“. Dort sahen wir nur ganz wenige Bleichgesichter, doch am Tag des großen Tam-Tams kamen so viele, dass nicht mal alle Platz hatten.“ 

Schnelle Gazelle: „In manchen Kirchen fanden wir kleine Kisten aus Holz. Darin lag ein Kind. Aber das Kind lebte nicht - es war auch aus Holz. Dann hatten wir großes Glück. Wir trafen Lahmer Wolf, der vor Jahren von uns weg ging, um mit den Bleichgesichtern in der großen Siedlung zu leben. Wir fragten ihn nach dem großen Fest. Da erzählte er uns, dass man beim großen Tam-Tam wohl die Geburt eines Gottes feiert. Oder man erwartet die Geburt eines neuen Königs. So genau wusste Lahmer Wolf das auch nicht.“ 

Flinker Fuß und Schnelle Gazelle setzen sich. 

Häuptling: „Ich danke euch allen fürs Berichten! Aber ihr bringt uns große Schwierigkeiten. Jeder von euch erzählt etwas anderes. Wer von euch hat denn nun Recht? Warum wird das große Fest, Weihnachten, nun gefeiert?“ 

Sprecher: „Ja - wer hat Recht? Nun streiten sie sich. (Pantomimisch Diskussion darstellen.) Alle Späher haben richtig beobachtet. Aber jedem fiel etwas anderes auf. Jeder ist zu einem unterschiedlichen Ergebnis über den Sinn des Weihnachtsfestes gekommen. Wer hat Recht? 
Es gibt aber auch noch ganz andere Fragen: Lag es vielleicht an den Menschen in den Städten, dass die Listigen Schleichfüße noch immer nicht wissen, warum Weihnachten gefeiert wird? Wie sieht’s eigentlich mit uns aus: Kennen wir den Sinn des Weihnachtsfestes? Und: Können Beobachter an uns erkennen, warum wir Weihnachten feiern? 
Aber Halt! Das große Palaver ist beendet. Wir wollen hören, was Häuptling Rauchender Kopf entscheidet.“ 

Häuptling: „Ich habe den Eindruck, die Bleichgesichter, die sich Christen nennen, wissen selbst nicht genau, warum sie das Fest feiern. Darum werden wir bei unseren eigenen Festen bleiben. Ich habe entschieden, dass wir das Weihnachtsfest nicht feiern werden! Hough!“ 

Indianermusik und die Indianer verlassen bedauernd die Bühne. 

LICHT AUS.

Warum feiern wir eigentlich Weihnachten?

Liebe Gemeinde,

Warum feiern wir eigentlich jedes Jahr Weihnachten? Nach einer Umfrage des Magazins „Stern“ wissen zehn Prozent der Deutschen gar nicht, warum Weihnachten gefeiert wird. Erschütternd. Aber andererseits: Das hieße umgekehrt ja auch, dass immerhin 90 % wissen, warum Weihnachten gefeiert wird. Komisch, dass sich das so wenig sichtbar auswirkt.

In dem Stück erschien Weihnachten den „listigen Schleichfüßen“ als Fest 

· der Lichter, 

· des Essens und Trinkens, 

· des Lärms und der Lieder, 

· des Weihnachtsmannes oder 

· der Geburt eines Gottes.

Was würden die „listigen Schleichfüße“  bei uns in Allendorf/Haigerseelbach noch alles erleben und wie würden sie es deuten? Am Ende des Stücks fragt ja die Erzählerin: Können Beobachter an uns erkennen, warum wir Weihnachten feiern? Was also, liebe Gemeinde, würden die listigen Schleichfüße bei Ihnen zu sehen bekommen, wenn sie heute bei Ihnen einmal ausspähen würden, was und wie Sie Weihnachten feiern?
Ich denke, sie würden das Fest der Geschenke erleben.

Oder das Fest des Fernsehens.

Oder das Fest der Tannenbäume.

Oder das Fest der Familie und der Besuche.

Würden die „listigen Schleichfüße“  auch das Fest des Glaubens an Jesus Christus bei Ihnen erleben? Und wenn ja, woran würde das sichtbar?

Eigentlich ist die Antwort auf die Frage, warum wir eigentlich Weihnachten feiern, sehr einfach und sehr klar:

1. Weihnachten ist die Feier der Geburtstagsparty von Jesus, dem menschgewordenen Gott. 
Aber die Gefahr ist groß, dass alles, was zu Weihnachten dazu gehört, das Geburtstagskind verdeckt.
Dazu ein Erlebnis: Die Großmutter hat sich viel Mühe gegeben, eine festliche Geburtstagstafel vorzubereiten. Wie jedes Jahr wurden vom Konditor zwei leckere Torten geliefert, sie hat den Tisch schön gedeckt, der Kaffee dampft bereits. Da klingelt es an der Tür. Freudig öffnet die alte Frau - es sind ihre beiden Enkelkinder. Sie will gerührt die Glückwünsche entgegennehmen, doch die beiden stoßen ihre Großmutter beiseite und laufen den Korridor entlang zum Wohnzimmer. Schnell nehmen sie am gedeckten Tisch Platz und schaufeln sich Torte auf ihre Teller. Schmatzend legen sie zu essen los.

Die Großmutter ist inzwischen auch im Zimmer angekommen. Etwas verschreckt steht sie in einer Ecke. „Na, schmeckt es euch denn?“, fragt sie unsicher. Man merkt ihr den Versuch an, aus der Situation das Beste zu machen. Die Antwort der beiden Enkel ist eher mit dem Grunzen von Wildschweinen zu vergleichen. Die Großmutter versucht noch einmal zu lächeln und das Ganze mit „Ja, ja, die Jugend!“ abzutun. Sie hofft, dass es noch etwas feierlicher wird, wenn die beiden ihren größten Hunger gestillt haben. Doch plötzlich springen beide wieder hoch. Mit „mach’s gut, Oma, bis bald mal!“ stürzen sie hinaus. Das Zuknallen der Tür hallt noch lange nach.

Sie können sich nicht vorstellen, dass so etwas möglich ist? Sie meinen, da sei aber gehörig dick aufgetragen? Nein, dies ist eine wahre Geschichte, die sich jedes Jahr millionenfach wiederholt. Auch wenn die Hauptperson der Geschichte in Wirklichkeit nicht die Großmutter ist, sondern ein Kind - ein neugeborenes Kind, Jesus, der menschgewordene Gott. Am Weihnachtsfest feiern wir Menschen die Geburt unseres Erlösers. Er sollte die Hauptperson sein. Aber was machen wir aus diesem Fest? Wir stoßen Jesus zur Seite, wir schlagen uns den Magen voll, wir überhäufen uns mit Geschenken, wir denken an uns - vielleicht noch an unsere Familie und unsere besten Freunde. Die Hauptperson selbst steht verdrängt und weggestoßen in einer Ecke, ohne sich zu wehren. - Eigentlich Erstaunlich, dass Gott immer noch mit offenen Armen dasteht und auf uns wartet, nicht wahr? Aber genau das tut er. Nicht weil er unsere Anerkennung braucht, sondern weil wir ihn brauchen. Deshalb wird er aus Liebe zu uns Mensch.

2. Weihnachten zeigt, dass wir Gott nicht egal sind. 
Wenn ein Tierfreund durch den Wald geht und einen Ameisenhaufen sieht, auf den ein großer Ast in zerstörerischer Weise gefallen ist, dann möchte er den Ameisen helfen. Er sagt zu ihnen: „Ihr Ameisen, ihr müsst das so und so machen, dann könnt ihr den Ast wegtransportieren.“ Sie würden ihn aber nicht verstehen. Wissen Sie, was er tun müsste, um sich den Ameisen verständlich zu machen? Er, der Mensch, müsste klein werden, immer kleiner, bis er aus seinen eigenen Schuhen als Ameise herauskrabbelte. Dann könnte er auf die Ameisen zugehen und zu ihnen sagen: „Ich bin der, der eben durch den Wald gegangen ist und der die Übersicht hat. Ich bin der, der weiß, wie ihr den Ast wieder wegbekommt.“

So macht sich Gott klein, wird in Jesus Mensch, damit wir seine lebensrettenden Worte empfangen und annehmen können, damit wir die Hilfe empfangen können, die wir für unser Leben brauchen. Weihnachten zeigt, dass wir Gott nicht egal sind, dass er ein Menschenfreund ist.

3. Weihnachten ist die Einladung Gottes, Gott persönlich als liebendem Vater zu begegnen.

Der indische Christ Sadu Sundar Singh erzählte folgende Geschichte: Ein König hatte einen Minister, einen sehr gebildeten Mann, der Christ wurde und seinen Glauben vor dem ganzen Volk bekannte. Er erklärte, dass er an den Heiland glaube, der in diese Welt gekommen sei, um sie zu erlösen von Schuld und Tod. Dem König war das unverständlich. „Aber“, sagte er, „wenn ich will, dass etwas geschehen soll, dann gebiete ich meinen Dienern, und das genügt. Warum sollte der König aller Könige selbst in diese Welt kommen?“

Der König wollte den Minister wegen seiner Bekehrung zum Christusglauben entlassen. Da er ihn aber sehr liebte, versprach er ihm Gnade, wenn er eine Antwort auf diese Frage wüsste. „Gewährt mir vierundzwanzig Stunden, Majestät“, erwiderte der Minister, „und ich will Euch antworten.“

Er ließ einen geschickten Schnitzkünstler holen und trug ihm auf, eine Puppe anzufertigen und sie genau so zu kleiden wie das zweijährige Kind des Königs. Am folgenden Tag machte der König im Boot eine Spazierfahrt. Der Schnitzkünstler war angewiesen, sich am Ufer des Flusses zu halten und auf ein vereinbartes Zeichen die Puppe ins Wasser zu werfen. Der König sah die Puppe fallen, und in der Meinung, es sei sein Kind, sprang er ins Wasser. Der Minister fragte ihn dann, warum er selbst sein Kind habe retten wollen, während doch ein Wort an seine Diener genügt hätte. „Es ist das Herz des Vaters, das so handeln musste!“, erwiderte der König. Und der Minister antwortete: „So hat sich auch Gott nicht damit zufriedengegeben, den Menschen nur eine Heilsbotschaft zu senden, sondern seine unendliche Liebe ließ ihn selbst vom Himmel herabsteigen, um uns zu retten...“
Gottes Liebe zu Ihnen ist so groß, dass er niemals seine Gedanken von 

Ihnen abwendet. Wenn Gott einen Kühlschrank hätte, wäre Ihr Bild daran. Wenn er eine Brieftasche besäße, wäre Ihr Foto drin. Er schickt Ihnen aus Liebe jedes Frühjahr Blumen und jeden Morgen einen Sonnenaufgang. Wann immer Sie reden möchten, hört er zu. Er könnte überall im Universum leben, aber er will in Ihrem Herzen wohnen!
Woran aber wird nun sichtbar, dass wir an Weihnachten den Geburtstag von Jesus feiern, dass wir uns freuen, dass wir ihm nicht egal sind, dass wir seine Einladung ihm zu begegnen, annehmen wollen?

Es wird sichtbar, indem wir mit ihm dem Geburtstagskind reden und ihm Komplimente dafür machen, wie er ist, indem wir ihn anbeten mit Liedern und vor allem dem Herzen.

Es wird sichtbar, indem wir bei allem, was wir an Weihnachten tun, ihm Beachtung schenken. 

Wenn wir Kerzen anzünden, denken wir an Jesus, das Licht der Welt. Wenn wir essen und trinken, dann denken wir an Jesus, das Brot und das Wasser des Lebens. 

Wenn wir mit der Familie zusammen sind, denken wir daran, dass er auch uns als Teil seiner Familie adoptieren möchte oder adoptiert hat.

Wenn wir Geschenke verteilen, denken wir daran, dass Jesus das Geschenk Gottes an uns Menschen ist. 

Wenn wir gute Gespräche führen, dann denken wir an das, was Jesus uns sagen möchte.

Es wird aber auch sichtbar, indem wir ihm unser Herz öffnen, indem wir ihn an uns und in uns heran- und hineinlassen, indem wir ihn in uns wohnen und regieren lassen. 

So wird sichtbar, dass wir an Weihnachten den Geburtstag von Jesus feiern, dass wir uns freuen, dass wir ihm nicht egal sind und dass wir seine Einladung ihm zu begegnen, annehmen wollen.

Lieder für den Gottesdienst an Heiligabend
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1. Ihr Kinderlein, kommet, o kommet doch all, zur Krippe her kommet in Bethlehems Stall und seht, was in dieser hochheiligen Nacht der Vater im Himmel für Freude uns macht. 

2. O seht in der Krippe im nächtlichen Stall, seht hier bei des Lichtleins hellglänzendem Strahl in reinlichen Windeln das himmlische Kind,

viel schöner und holder, als Engel es sind.

3. Da liegt es, das Kindlein, auf Heu und auf Stroh,

Maria und Joseph betrachten es froh,

die redlichen Hirten knien betend davor,

hoch oben schwebt jubelnd der Engelein Chor. 

4. O beugt wie die Hirten anbetend die Knie,

erhebet die Hände und danket wie sie;

stimmt freudig, ihr Kinder, wer wollt sich nicht freun?-

stimmt freudig zum Jubel der Engel mit ein.
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1. Stille Nacht, heilige Nacht! Alles schläft, einsam wacht nur das traute, hochheilige Paar. Holder Knabe im lockigen Haar, schlaf in himmlischer Ruh, schlaf in himmlischer Ruh.

2. Stille Nacht, heilige Nacht! Hirten erst kundgemacht, durch der Engel Halleluja tönt es laut von fern und nah: Christ, der Retter, ist da, Christ, der Retter, ist da!

3. Stille Nacht, heilige Nacht! Gottes Sohn, o wie lacht lieb aus deinem göttlichen Mund, da uns schlägt die rettende Stund, Christ, in deiner Geburt, Christ, in deiner Geburt.
1. Alle Jahre wieder kommt das Christuskind
    auf die Erde nieder, wo wir Menschen sind.
2. Kehrt mit seinem Segen ein in jedes Haus,
    Geht auf allen Wegen mit uns ein und aus.
3. Steht auch mir zur Seite still und unerkannt,
    Dass es treu mich leite an der lieben Hand.

Weihnachten ist Party für Jesus, Geburtstagsfeier bei Kerzenschein. Weihnachten ist Party für Jesus, Gott kommt zu uns, zu groß und zu klein. Weihnachten ist Party für Jesus, wir tanzen um den Tannenbaum. Weihnachten ist Party für Jesus, Gott kommt zu uns. Frieden bleibt kein Traum. 
1. Die Hirten auf dem Feld erfuhren es zuerst. 

Tausend Engel sangen Halleluja.

Die Einfachen, die Armen erfuhren es zuerst. 

Jesus Christus der Retter ist da.

Königsgeburtstag im stinkigen Stall, Gott wird Mensch, 
gerade sie sind live dabei, live dabei, live dabei, live dabei....
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2. Die Weisen aus dem Ausland, erfuhren es zuerst. 

Ein heller Stern zeigte ihnen den Weg. 

Die Gott nicht kannten, erfuhren es zuerst. 

Tolle Geschenke brachten sie mit. 

Königsgeburtstag im stinkigen Stall, Gott wird Mensch, 
gerade sie sind live dabei, live dabei, live dabei, live dabei....

3. Alle dürfen kommen, so wie sie sind. Reiche und Arme von Nah und von Fern 
feiern mit dem Geburtstagskind: Anbetung für Jesus, den Herrn!

1. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!

Welt ging verloren, Christ ist geboren: Freue, freue dich, o Christenheit!
2. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!

Christ ist erschienen, uns zu versühnen: Freue, freue dich, o Christenheit!
3. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringende Weihnachtszeit!

Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: Freue, freue dich, o Christenheit.

